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Energiespartipp 1

Wäsche trocknen
Gute Nachrichten für alle Tumbler-Fans: 
Die jüngste Generation von Tumblern, 
die seit kurzer Zeit auf dem Markt ange-
boten werden, nennen sich Wärme
pumpen-Wäschetrockner und brauchen 
nur noch 30% der elektrischen Energie 
eines herkömmlichen Tumblers!

Wie funktioniert ein solcher stromspa-
render Trockner?
Dieses Gerät besitzt 2 Kreisläufe: einen 
Trocknungsluft-Kreislauf und einen Kälte-
mittel-Kreislauf. Warme Luft wird durch 
die Wäsche geführt und nimmt Feuchtig-
keit auf. Anschliessend kommt sie in 
Kontakt mit dem Kältemittel-Kreislauf 
und wird abgekühlt. Dadurch kondensiert 
die Feuchtigkeit zu Wassertröpfchen, die 
in ein Auffangbecken oder direkt in die 
Kanalisation abgeleitet werden. Nun wird 
das Kältemittel in einem Kompressor 
verdichtet und dadurch erhitzt und wärmt 
die vorbeiströmende Trocknungsluft auf. 
Es gibt also Wärme ab, wird dadurch 

abgekühlt und verflüssigt. Von hier wird 
es durch ein Kapillarrohr dem Verdampfer 
zugeführt. Beim Verlassen des Kapillar-
rohrs sinkt der Druck, dadurch kühlt es 
sich ab und nun ist das Kältemittel wieder 
bereit, die warmfeuchte Wäscheluft abzu-
kühlen – der Kreislauf beginnt von neuem.

Und wie funktionierten die herkömm-
lichen energetisch ineffizienten Wä-
schetrockner?
Bei diesen wurde ganz einfach laufend 
heisse Luft durch die Wäsche geblasen 
und dann direkt durch ein Abluftrohr in 
die Freiheit entlassen. Es roch zwar ange-
nehm nach frischer Wäsche, aber es 
gingen Unmengen an heisser Luft ein-
fach an die Umgebung verloren!
Aus diesem Grunde dürfen heute nach 
Gesetz sinnvollerweise nur noch die 
stromsparenden Wärmepumpen-
Wäschetrockner verkauft werden.
Sie sind gewichtmässig ein bisschen 
schwerer, der Trocknungsvorgang dauert 

ein wenig länger, und im Kauf sind sie 
teurer. Bedenkt man aber all die einge-
sparten Stromkosten innerhalb der Le-
bensdauer des Gerätes, rentieren sie un-
ter dem Strich auch im Portemonnaie!
Die energiesparendste Art, Wäsche zu 
trocknen, ist aber selbstverständlich im-
mer noch die Wäscheleine!

Dieser Energiespartipp wurde Ihnen prä-
sentiert von der Arbeitsgruppe Energie
lindach!

Gesponsertes Dessert

Das Seniocare Wohn und Pflegeheim 
Lindenegg «sponserte» dieses Jahr am  
04. Februar dem Mittagstisch Landfrauen
verein Kirchlindach das Dessert. Zu 
dieser spontanen Idee kam Frau Beuret, 
Geschäftsleiterin, als sie die Anmeldung 
zum Mittagstisch des Vereins in der 
Zeitung las. Nach Absprache mit dem 
Küchenchef entschlossen sie sich für 
Baileyskaffeeschnitten. 

Das Feedback der Besucher war sehr 
positiv und eigentlich mit den Worten: 
Ah und Oh so guet und merci viu mau, 
war alles gesagt. Das SENIOcare WPH 
Lindenegg, kann sich gut vorstellen, den 
Mittagstisch auch nächstes Jahr mit ei-
nem Dessert zu überraschen.

Text und Bild: Germaine Beuret 
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Energiespartipp 2: Warmduscher!

Keine Angst, als Warmduscher werden 
Sie hier nicht gleich an den Pranger ge­
stellt!
Wir möchten Ihnen lediglich zeigen, wie 
Sie beim Duschen Wasser und damit 
auch Wärmeenergie sparen können, 
ohne dabei auf den Duschkomfort ver­
zichten zu müssen.

Ein herkömmlicher Duschkopf ver­
braucht ca. 15 Liter Wasser pro Minute. 
Bei einer durchschnittlichen Duschdauer 
von 5 Minuten kommen wir also auf ei­
nen Wasserverbrauch von 75 Litern.
Dies ist bereits die erste positive Mel­
dung: Wenn Sie nämlich ein Bad nehmen 
in der Badewanne, verbrauchen Sie min­
destens die doppelte Wassermenge!

Wenn Sie bei Ihrer Dusche einen wasser­
sparenden Duschkopf montieren, redu­
ziert sich die Wassermenge nochmals um 
50 Prozent. Solche Duschköpfe funktio­
nieren nach folgendem Prinzip: sie ver­
ringern die Wasserdurchflussmenge, 
gleichzeitig wird durch Beimischung von 

Umgebungsluft erreicht, dass sich diese 
Wasserreduktion nicht negativ auf den 
Duschvorgang auswirkt. Gleichzeitig 
wird die Geschwindigkeit der Wasser­
tropfen erhöht. Damit bleibt die Spülwir­
kung der Dusche, um beispielsweise das 
Shampoo aus den Haaren zu entfernen, 
gleich effizient.
Achten Sie beim Kauf eines wasserspa­
renden Duschkopfes auf die Energieeffi­
zienzklasse A.

Wasserspareinsätze gibt es übrigens für 
alle Wasserhähnen in Ihrer Wohnung. 
Auch dort gilt: Wassereinsparung min­
destens 50 Prozent!

Falls Sie Ihr Badezimmer umbauen 
möchten, empfehlen wir Ihnen eine 
Dusche mit Wärmerückgewinnung. 
Funktionsweise: In der Abflussrinne 
läuft das verbrauchte warme Wasser über 
die Kaltwasserschlange. Das kalte Was­
ser wird dadurch erwärmt, und somit 
muss in der Mischbatterie weniger Heiss­
wasser beigemischt werden!

Sie merken: mit wenig Aufwand lässt 
sich beim Duschen Wasser und Energie 
sparen.
In den Haushalten rangiert nämlich beim 
Energieverbrauch an erster Stelle das 
Heizen und an zweiter Stelle das 
Duschen/Baden. Selbstverständlich ist es 
nicht verboten, in den bevorstehenden 
Sommermonaten auch mal kalt zu du­
schen! Dies erfrischt und regt den Kreis­
lauf an.

Dieser Energiespartipp wurde Ihnen präsentiert 
von der Arbeitsgruppe Energielindach!

Ein schöner Maientag auf der Steinackerstrasse

Man kann es kaum glauben: Ich zählte an 
einem Tag 44 Traktorfahrten mit grossen 
und sehr grossen Anhängern und Maschi­
nen, (Bschütitourismus), dazu kommt der 
tägliche Berufsverkehr insbesondere mor­

gens und abends. Die Nebenstrasse ist auch 
ein Weg für Kindergärteler, Schulkinder, 
Velofahrer und Spazierende mit Kinderwa­
gen! Das Kreuzen der unterschiedlichen 
Benützer gestaltet sich oft schwierig.

Wünschenswert wäre mehr Toleranz und 
Anpassung der Geschwindigkeit der Ver­
kehrsteilnehmer.

M.Th. Schneider

jederzeit erreichbar unter der Telefonnummer:

031 332 44 44
Kurt Nägeli
Bernstrasse 10
3045 Meikirch

ZIMMEREI
SCHREINEREI
HOLZWAREN
TELEFON äkü VPG äk Vü
wwwfholzbauhueglifch

· HolzK & HolzDAluminiumKFenster
· KunststoffKFenster
· Dachflächenfenster
· Türen
· ParkettKDLaminatKDKorkböden
· Möbel
· Plattenr Lattenr Balken etcf
· Vermietung Festtische

· Neubauten in Holz
· Elementbau
· Instandsetzung und Ausbau
· Denkmalgeschützte Gebäude
· Energetische Renovationen
· Fassaden
· Bauschreinerei
· Innenausbau
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Energiespartipp 3: Energie sparen im Schlaf

Die meisten Geräte der Unterhaltungs-
elektronik aber auch PC und angehängte 
Zusatzgeräte, Fax, Kaffeemaschinen 
usw., die sofort betriebsbereit sein sollen 
und sich eventuell auch per Fernbedie-
nung einschalten lassen, kennen den 
Stand-by Modus.
Dies bedeutet, dass sie auch bei Nichtbe-
trieb eingeschaltet sind und somit Strom 
verbrauchen. 
Bei einem durchschnittlichen Schweizer 
Haushalt gehen rund 10 % des Stromkon-
sums zu Lasten des Stand-by Modus. Ge-
samtschweizerisch ergibt dies pro Jahr 
eine Summe von 2 Milliarden Kilowatt-

stunden und dies entspricht einem Vier-
tel der Jahresproduktion des AKW Gös-
gen!

Was können wir dagegen tun?
 – Versichern Sie sich, ob Ihr Gerät beim 
vollständigen Trennen vom Stromnetz 
die Programmierung beibehält. Ist dies 
der Fall, können Sie das Gerät problem-
los via Steckerleiste oder durch Auszie-
hen des Netzsteckers ganz abschalten. 

 – Es gibt auch «intelligente» Steckerleis-
ten, wie zum Beispiel die Master-Slave-
Steckerleiste, die die an ein Hauptgerät 
angehängte Nebengeräte steuert. Beim 

Einschalten des Hauptgerätes schaltet 
sie die Nebengeräte an, und beim Aus-
schalten trennt sie die Nebengeräte 
vollständig vom Stromnetz. Dies 
bringt den Vorteil, dass nur das Haupt-
gerät im Stand-by Modus verbleibt.     

 – Neue Geräte dürfen laut EU-Norm, die 
auch für die Schweiz gilt, nur noch ma-
ximal 1 Watt im  Stand-by Modus ver-
brauchen. Dies ist ein wesentlicher 
Fortschritt.

Text: Arbeitsgruppe Energielindach
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Hilft in stürmischen Zeiten: 
Ihr lokaler Hausexperte 

Was Sie aufgebaut haben, schützen wir.
Gebäudeversicherung Bern – www.gvb.ch

Bei Elementar- oder Feuerschäden an Ihrem Zuhause ist 
einer von unseren 200 Architekten und Baufachleuten sofort 
zur Stelle. Ihr lokaler Hausexperte steht Ihnen mit Rat und 
Tat zur Seite − hier in Kirchlindach genauso wie im ganzen 
Kanton Bern.

Bild: Fritz Marti

Kunstwerk am Aarestutz von
Otto Riesen

Alle Erwachsenen sind einmal 
Kinder gewesen, aber wenige 
erinnern sich daran.

Antoine de Sainte Exupéry
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Krebsbach Pachtvereinigung

800 tote Forellen 
im Krebsbach
Am 23. September wurde der gesamte 
Fischbestand im Oberlauf des Krebsba­
ches vernichtet. Entlang des Uettligen­
waldes bis zur Öli mussten 800 Forellen 
– vom Jungfisch (Sömmerling) bis zur 42 
cm messenden Bachforellen – eingesam­
melt werden. Eine traurige Arbeit, konnte 
doch auch mit dem Tod ringenden Fi­
schen nicht mehr geholfen werden.

Aus Fahrlässigkeit oder Unachtsamkeit 
gelangte ein bisher noch unbekannter 
Giftstoff über die Meteorwasserleitung 
bei Meikirch in den Bach. Polizei, Amt für 
Wasser und Abfall sowie Fischereiauf­
sicht waren vor Ort. Es wurden Wasser­
proben entnommen und die Polizei hat 
Anzeige gegen Unbekannt erstattet.

Da der Krebsbach hier allgemein wenig 
Wasser führt, wirkt bereits eine geringe 
Giftmenge für die empfindlichen Forel­
len tödlich. Nicht nur für die Krebsbach­
vereinigung, welche den Bach mit seinem 
natürlichen und wilden Fischbestand be­
wirtschaftet, hegt und pflegt, ist diese 
Vergiftung ein herber Rückschlag; insbe­
sondere da dieselbe Strecke bereits vor 
vier Jahren Opfer einer Vergiftung 
wurde. Einmal mehr wurde die mehrjäh­
rige Aufbauarbeit innert kürzester Zeit 
zunichte gemacht. 

Anstössergemeinden und Bevölkerung 
sind aufgefordert beim Umgang mit Gift­
stoffen stets besondere Vorsicht walten zu 
lassen und darauf zu achten, dass konta­
miniertes Abwasser nicht über Regen­
wasserstollen in den Bach gelangen kann.

Text und Bild: Mathias Wittwer

Beton(t) farbig – 30 Jahre Thalmatt 2

«Der Spirit of Thalmatt ist aus dem Schlaf 
erwacht!». Darüber war man sich nach 
dem Fest zum Jubiläum der 30-jährigen 
Siedlung einig. Ein aktives Siedlungs­
leben war manchen in der Thalmatt 2 in 
letzter Zeit zu kurz gekommen. Jetzt war 
es wieder da – dank einer bunten Crew 
von Alteingesessenen und neuen 
Bewohner/-innen, die ein «beton(t) farbi­
ges» Fest in der Atelier 5 Siedlung orga­
nisierten. 

Am 12. September 2015 genossen Alt und 
Jung, aktuelle und ehemalige Bewohne­
rinnen und Bewohner ein unvergessli­
ches Jubiläums-Fest: In seiner Eröff­
nungsrede fand Siedlungspräsident Wer­
ner Wegmüller wie immer die richtigen 
Worte. Später spielte Wieslaw Pipczyski 
Musik zu zwei Stummfilmen und unter­
hielt die Party mit seinem Akkordeon. 
Ein Fotoquiz und eine Porträtgalerie der 
Thalmatt-Siedler/-innen liessen einen 
verweilen, eine Tombola, eine extra ein­
gerichtete Kinderecke, ein leckeres Buffet 
vom Bio-Hof sowie eine reiche Auswahl 
an exquisiten Thalmatt-made-Desserts 
sorgten für beste Laune. Und als der 
grosse Regen kam, stand das Zelt bereit! 
«In der Thalmatt weiss man eben mit 
Wasser umzugehen», schmunzelte ein 
Bewohner. 

Später am Abend sorgte die Thalmatt-
Jugend mit ihrem Barbetrieb für eine aus­
gelassene Stimmung. Glücklicherweise 
wurde keine obere Altersgrenze festge­
setzt, so dass im stylish aufgewerteten 
Bastelraum alle erfahren durften, was 
heute so getrunken und gehört wird.

Und das Fest soll nur der Anfang sein! 
Schon werden in der Thalmatt nächste 
Siedlungsaktivtäten geplant, die den Spi­
rit weiterleben lassen sollen. 

Text: Christina von Burg
Bild: Michele Zoppi

So feiert die Thalmatt ihr 30-jähriges Jubiläum

Energiespartipp 3, Fortsetzung

Energie sparen im Schlaf

In der letzten Nummer der «Lindacher 
Nachrichten» haben wir uns mit den Tü­
cken des Stand-by Modus der Elektroge­
räte auseinandergesetzt. Hier noch ein 
paar Nachträge:

–– Für Geräte, die nur zu bestimmten 
Tageszeiten gebraucht werden, emp­
fiehlt sich der Einsatz einer Zeitschalt­
uhr. So können Sie beispielsweise die 
Schaltuhr der Kaffeemaschine so pro­
grammieren, dass sich die Maschine 
für den Morgen- und den Abendkaf­
fee rechtzeitig aufwärmt! Den ganzen 
Tag aber, wenn Sie abwesend sind 
und die ganze Nacht ist die Maschine 
ganz vom Netz getrennt und ver­
braucht gar keinen Strom.

–– Ziehen Sie alle Ladegeräte Ihrer batte­
riebetriebenen Maschinchen aus nach 

dem Aufladen! Viele Ladegeräte ver­
brauchen auch Strom, wenn sie nicht 
am Laden sind!

–– Haben Sie schon alle Ihre Elektroge­
räte auf den Energiesparmodus ge­
setzt? Lesen Sie die Betriebsanleitung 
durch. Dort sind die dafür notwendi­
gen Handgriffe aufgezeichnet.

–– Erst gerade sind Sie von den Herbstfe­
rien zurückgekehrt! Haben Sie vor der 
Abreise alle Elektrogeräte per Netz­
stecker vom Strom getrennt? Nächste 
Gelegenheit bei den nächsten Ferien! 
Die Stromrechnung dankt’s Ihnen!

Dieser Energiespartip wurde Ihnen präsentiert 
von der Arbeitsgruppe Energielindach!
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Energiespartipp 4: 

Energie sparen beim Heizen
In den kalten Tagen sind wir froh um die Wärme unserer Hei-
zung. Die meisten Heizsysteme bringen uns die Wärme mit 
warmem Wasser in die Heizschlangen der Bodenheizung oder 
in die Radiatoren.

–– Radiatoren, die rauschen oder blubbern, müssen entlüftet 
werden, da sie unerwünschte Luft enthalten was zu einem 
Energieverlust führt. Radiatoren müssen ihre Wärme ab-
strahlen können. Sie dürfen nicht hinter einem Vorhang 
oder einem Möbel «versteckt» werden, weil dadurch eben-
falls unnötig Wärmeenergie verloren geht. 

–– Badezimmerventilatoren und Dampfabzüge sind echte 
Energiefresser! Sie entfernen innert kurzer Zeit grosse Men-
gen warmer Luft aus Ihrer Wohnung und sollen deshalb 
nur sehr gezielt und kurz eingeschaltet werden.

–– Das nächtliche Schliessen der Fensterläden oder Storen 
hilft, den Wärmeabfluss durch die Fenster zu reduzieren. 

Lüften Sie Ihre Wohnung 2 bis 3 Mal am Tag kurz und kräf-
tig (maximal 5 Minuten). Ein ganz perfider Wärmeener-
giekiller ist das Fenster, das über längere Zeit in Kippstel-
lung offen steht.

–– Falls Ihre Heizung nicht mit einer automatischen Nachtab-
senkung ausgestattet ist, können sie die Danfossventile an 
den Radiatoren über Nacht auf eine tiefere Stufe einstellen. 
Erst recht, wenn Sie bei offenem Fenster schlafen. Sonst 
schickt der Radiator seine Wärme die ganze Nacht zum 
Fenster raus!

–– Ihr vernünftiges Heizverhalten zahlt sich nicht nur für die 
Umwelt aus. Wenn Sie in Ihrer Wohnung die durchschnitt-
liche Temperatur um 1 Grad senken, bezahlen Sie 6% weni-
ger Heizkosten!

Text: Arbeitsgruppe Energielindach

Neue  
Öffnungszeiten
Ab 1. Januar 2016 gelten für  
die Gemeindeverwaltung neue 
Öffnungszeiten: 

Montag bis Donnerstag
8.00 – 11.30 Uhr
14.00 – 17.00 Uhr

Freitag
8.00 – 14.00 Uhr
(durchgehend)

Ausserhalb dieser Öffnungszeiten 
können mit den Mitarbeitenden der 
Verwaltung Termine vereinbart 
werden.

Wir bitten die Bevölkerung um 
Kenntnisnahme. 

DAS TEAM DER 
GEMEINDEVERWALTUNG

Die Lindacher Jäger

Zum Gedenken 
an Urs Würgler
Am 16. November 2015 ist Urs Würgler, 
wohnhaft gewesen in der Thalmatt, 
nach schwerer Krankheit im 71. Alters-
jahr gestorben. Urs war während vielen 
Jahren Mitglied unserer Jagdgruppe.

Urs Würgler war ein Familienmensch. 
Seine Frau, seine Töchter und seine En-
kel bedeuteten ihm sehr viel. Beruflich 
war Urs Mathematikprofessor, Insti-
tutsleiter und zuletzt Rektor der Uni-
versität Bern. Obwohl er im Beruf viel 
erreichte, blieb er ein einfacher, unkom-
plizierter Mensch. Es war schön, mit 
ihm befreundet zu sein und mit ihm zu 
diskutieren. Mit seiner Tabakpfeife, die 
er immer angezündet hatte, verbreitete 
er Gemütlichkeit und Zufriedenheit 
und genoss auch das Zusammensein 
am Aserfeuer. Die Jagd übte Urs mit 
grosser Passion aus. Am liebsten war er 
hier in unseren Wäldern unterwegs, da 
kannte er sich aus. Trophäen bedeute-
ten ihm wenig, er liebte es vor allem, 
das erlegte Wild zuzubereiten und es 
im Kreise von Familie und Freunden zu 
essen. Eine besondere Verbindung 
hatte Urs zu seinen Hunden. Insbeson-
dere das Gespann Urs Würgler-Alex 

war geradezu legendär. Die beiden jag-
ten nicht nur perfekt miteinander, son-
dern Alex begleitete Urs überall hin. 
Als Urs zum Rektor der Uni gewählt 
wurde, liess er sich zu einem Interview 
der Berner Zeitung mit Alex abbilden. 
Auf die Frage des Journalisten, wie er 
zu seinem Hund stehe, sagte er: «Alex 
geniesst mein volles Vertrauen. Ihm 
sage ich alles, auch Dinge die ich sonst 
niemandem anvertraue».

Mit Urs Würgler hat uns nicht nur ein 
Jagdkamerad, sondern vor allem ein 
guter Freund verlassen. Er fehlt uns 
sehr und wir werden ihn nicht verges-
sen. Wir wünschen Urs aus dem Lin-
dachwald Weidmannsruh.

Text: Ernst Liechti, Hans Bolzli,  
Ernst Hofer und Jörg Ramseyer

Bild: zVg
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Energiespartipps 5

Ein Thema, das in unseren bisherigen 
Energiespartipps noch nicht berührt 
wurde, ist der Verkehr, der schweizweit 
gleich viel Ressourcen verbraucht wie In-
dustrie und Haushalte (je 28%). Die meis-
ten von uns sind täglich unterwegs, sei es 
für den Arbeitsweg, um die Kinder in die 
Schule zu bringen, im Super- oder Hob-
bymarkt einzukaufen, Ausflüge oder Fe-
rien zu machen. Dass wir unterwegs 
sind, entspringt unseren Bedürfnissen 
oder Notwendigkeiten höherer Ordnung, 
denen wir uns als moderne Menschen 
nicht entziehen können. Wir sind zur 
Mobilität gezwungen, haben keine Wahl.

Zum Glück leben wir in einem Land, das 
uns verschiedene Verkehrsmittel in bes-
ter Qualität (inkl. der dazugehörigen Li-
nien- und Strassennetze) anbietet. In 
Gruppen zusammengefasst sind dies:
–– Öffentlicher Verkehr: Bahn, Tram, 
Bus, ... 

–– Privatverkehr: Auto, Motorrad,  
Roller, ...

–– Langsamverkehr: Fahrrad, E-Bike, ...
–– zu Fuss

Die einzelnen Verkehrsmittel können für 
sich alleine oder kombiniert eingesetzt 
werden. Machen wir ein Beispiel: Vier 
KirchlindacherInnen, (A, B, C, D), woh-
nen im Färich und arbeiten im Sonnen-
hofspital in Bern. 

A: Sie benutzt für ihren Arbeitsweg das 
Auto: Um dieses fahrtüchtig zu machen, 
braucht sie je nach Jahreszeit 3-5 Minuten, 
hierauf fährt sie über Herrenschwanden 
und Neufeld auf die Autobahn. Nach 15 
Minuten Autofahrt verlässt sie die A6 im 
Ostring und steigt nach weiteren 5-10 

Minuten Ampelverkehr in der Tiefgarage 
des Sonnenhofs aus dem Auto.
Ressourcen: Benzin, Diesel, Gas
Von Tür zu Tür: 25 Minuten
Kosten: 6’430.–/Jahr (6’250 km à 76 Rappen  
= 4’750.– / Einstellhallenplatz = 1’680.–)

B: Als umweltbewusste Zeitgenossin be-
nutzt sie den öffentlichen Verkehr. Zu 
Fuss braucht sie 5 Minuten bis zur Post-
auto-Haltestelle, für die Fahrt bis zur 
Haltestelle Sonnenhof laut Fahrplan 
durchschnittlich 40 Minuten. Von dort 
aus erreicht sie das Spital zu Fuss in wei-
teren 5 Minuten. Je nach Dienstbeginn 
muss sie im Schnitt noch einmal 15 Mi-
nuten warten (Übergangszeit)
Ressourcen: Diesel/Gas (Postauto), 
Elektrizität (Tram)
Von Tür zu Tür: 50 Minuten (+15 Minu-
ten Übergangszeit)
Kosten: 732.-/Jahr (Libero-Abo)

C: Als sportlicher Typ will er seinen Ar-
beitsweg auch für seine Fitness nutzen. 
Er fährt mit seinem Velo über Zollikofen, 
Papiermühle, Allmend in den Ostring, 
wenn er etwas «Gas» gibt (25km/h), 
macht er das in 30 Minuten. Das Velo 
kann er vor dem Haus parkieren. Aller-
dings braucht er jetzt noch 15 Minuten, 
um sich zu duschen und umzuziehen. 
Ressourcen: Muskelkraft
Von Tür zu Tür: 30 (+15 Minuten fürs 
Duschen)
Kosten: 625.-/Jahr (6’250 km à 
10 Rappen1)

D: Auch er ist ein Bewegungs-Typ, will 
jedoch vor Arbeitsbeginn nicht ins 
Schwitzen kommen. Somit benutzt er ein 
E-Bike, eines von den «schnellen» Typen, 

die bis zu 45 km/h erreichen. Er wählt 
eine ähnliche Route wie «C». Bei einer 
Durchschnittsgeschwindigkeit von 30 
km/h braucht er bis ans Ziel lediglich 25 
Minuten. Weil er nicht ins Schwitzen ge-
kommen ist, kann er sich das Duschen 
sparen. 
Ressourcen: Elektrizität, Akkuersatz 
(nach 2 Jahren/500-700 Ladezyklen)
Von Tür zu Tür: 25 Minuten
Kosten: 2’500.–/Jahr (6’250 km à 
40 Rappen1)

Zurück zum Thema Wahl: Sie können 
zwar nicht wählen ob, aber Sie können 
wählen wie Sie unterwegs sind. Entschei-
den Sie selber. Oder variieren Sie, je nach 
Jahreszeit.

Weitere Hinweise und Tipps zum Thema 
Umwelt und Energie finden sie auf der 
Webseite des WWF: 
http://www.wwf.ch/de/aktiv/besser_le-
ben/umwelttipps/arbeit_und_bildung/

Das war’s für dieses Mal. In der April-
nummer des Lindacher werden wir Sie 
ausführlich über das Potenzial des Lang-
sam-Verkehrs in Kirchlindach informie-
ren. Zudem werden Sie mehr erfahren 
über einen geplanten Aktionstag im 
Dorfzentrum.

Text: Oskar von Arb, 
Arbeitsgruppe Energielindach

1) Preis bei Vollkostenrechnung

Zeit in Min. 25 50 (+15) 30 (+15) 25

Kosten/Jahr 6430.- 732.- 625.- 2500.-

Zusammenfassung:
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